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m mmDas Kabinett Briand zurückgetreten!
Am vergangenen Mittwoch iſt der franzöſiſche Miniſter

präſident Briand plötzlich von Cannes nach Paris gereiſt,
um die übrigen Miniſter über die Verhandlungen zu unter-
richten. Am geſtrigen Donnerstag vormittag hat dann, wie
es heißt, eine Sitzung des PMiniſterrates ſtattgefunden, in der
die Miniſter ſämtliche Erklärungen Briands billigten. Nach
mittags ſei er darauf vor der Kammer erſchienen, und gegen
Abend habe er den Rücktritt ſeines Kabinetts erklärt.
Soweit die bisher vorliegenden Meldungen über den Gang
der Sreigniſſe.

Dieſe Wendung iſt keineswegs überraſchend gekommen.
Ließen ſchon die Verhandlungen in Waſhington die ſtarken
Spannungen zwiſchen der engliſchen und der franzöſiſchen
Politik hervortreten, ſo lagen ſie in noch verſtärktem Maße
wie Gewitterſchwüle von Anbeginn über den Verhandlungen
in Cannes. Schon aus der erſten Rede Lloyd Georges ging
hervor gerade aus der behutſamen Art, wie er die Gegen
ſätze umging und Frankreich ſtreichelte, wo er nur konnte
daß die Kon'erenz wohl nicht ganz programmäßig ver-
Jaufen und ohne Zwiſchenfälle bleiben würde. Mehrmals
bediente ſich Llond George ſogar der franzöſiſchen
Phraſeologie, um die ſachlichen Gegenſätze zu verdecken.
Das geſchah namentlich bei der Erörterung des Reparations-
problems. Dabei erklärte der engliſche Miniſterpräſident,
daß Deutſchland bezahlen müſſe bis zum Höchſtgrade ſeiner
Leiſtungsfähigkeit. England habe kein Intereſſe daran,
Deutſchland zu ſchonen. Bei einer Ruinierung Deutſchlands
würde England das erſte Land ſein, das Vorteil davon
hätte. Wenn England dagegen Mäßigung zeige, ſo geſchehe
das, weil es den allgemeinen und großzügigeren Intereſſen
der Welt entſpreche. England treibe alſo keine deutſch
freundliche Politik, wenn es dafür eintrete, daß Deutſchland
nicht in den Bolſchewismus und zum Hungertode getrieben
werde. Für das Verhältnis zwiſchen England und Frank-
reich iſt es bezeichnend, daß ausgerechnet Lloyd George ſich
hereits gegen den Verdacht einer deutſchfreundlichen Politik
verteidigen muß! An einer anderen Stelle ſeiner Rede wies
Aoyd George mit bewegten Worten auf die verwüſteten
Landſtriche Frankreichs und die angebliche Notlage der dor
tigen vertrieben geweſenen Bevölkerung hin (was in der
franzöſiſchen Oeffentlichkeit immer wie lindernder Balſam
wirkt) und prägte dabei den Satz: „Es iſt in allen zivili-
ſierten Ländern ausgemacht, daß der, der einen Schaden
angerichtet hat, ihn auch wieder gutmachen muß“ ein
böſes Wort für England, wenn man an das Elend denkt,
das die engliſche Hungerblockade in Deutſchland angerichtet
hat Jn ſeiner Denkſchrift über die Reparation hat ſich
Lloyd George dann des weiteren den brutalen Ausſpruch
Clemenceaus zu eigen gemacht, daß in Deutſchland zwanzig
Millionen Menſchen zu viel lebten. Alles das geſchah, um
die franzöſiſche Unzufriedenheit mit der Stellung Frankreichs
in der großen Politik bei den Verhandlungen in Cannes
nicht zur Exploſion kommen zu laſſen.

Nun iſt dieſe Exploſion doch erfolgt. Weſentlich dazu
beigetragen hat vor allem das Wiedereintreten Clemenceaus
in die Politik, der mit ſeinem Freunde Tardieu eine neue,
beſonders chauviniſtiſche Zeitung gegründet hat, um die in
en Le angeblich bedrohte „Siegerſtimmung“ zu er
alten und neu anzufachen. Ebenſo liegen die Poincariſten

auf der Lauer, nach deren Anſicht der Verſailler Vertrag in
Gefahr ſtehe, revidiert, ſtatt ausgeführt zu werden. Zu
teilweiſem Ausbruch iſt dieſe Unzufriedenheit vor einigen
Tagen bereits im Senat gekommen, wo ſie ſich in wüſten
Hetzreden gegen Deutſchland Luft zu machen ſuchte.

Jhren tiefſten Grund hat die franzöſiſche Mißſtimmung
in der allgemeinen Empfindung, daß Frankreich durch das
Kabinett Briand in der Weltvpolitik nicht mehr die Rolle
ſpiele, die es einſt unter Clemenceau einnahm. Man
hat das dunkle Gefühl, durch Englands Geſchicklichkeit
und Amerikas Machtaufſtieg in der großen Politik etwas
ins Hintertreffen geraten zu ſein. Es iſt letzten Endes ver
letzte franzöſiſche Eitelkeit, die hier zum Durchbruch kommt.
Die ruhmſüchtige Nation kann es nicht vertragen, auch nur
das Geringſte von ſeinem außenpolitiſchen Preſtige in der
Welt eingebüßt zu haben. (Wie ganz anders dagegen das
deutſche Volk ſeit der Revolution!)

Jedes Zurücktreten in der Weltpolitik ſucht Frankreich
nun durch eine immer gewalttätigere und unverſöhnlichere
Politik Deutſchland gegenüber wett zu machen. Sein Be
ſtreben geht unentwegt darauf hinaus, das linke Rheinufer
vollſtändig und dauernd in ſeinen Beſitz nehmen und
das durch Bitmarck geſchaffene einigeDeutſche Reich in ſeine Veſtandteile auf

löſen. Hierbei ſieht es nun, wie England ihm im
ege ſteht, das ſeine traditionelle Politik einetz ungefähren

erropäiſchen Gleichgewichts nicht verlaſſen kann und fich
gegen ein zu großes franzöſiſche Uebergewicht (noch abge
ſehen von dem Bündnis mit Polen und der Tſchechei) auf
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lungsfähigkeit iſt Briand angeſichts der Stimmung im
Lande gewiß nicht leicht geworden, weil Frankreich ſich da
durch der Möglichkeit beraubt ſah, „Sanktionen“ zu
verhängen, wenn Deutſchland mit ſeinen Zahlungen im
Rückſtand bleiben würde obwohl Lloyd George ausdrück-
lich in der vorgeſtrigen Vollſitzung des Oberſten Rates die
Erklärung abgegeben hatte, daß durch den engliſch-franzö-
ſiſchen Garantievertrag die Rechte Frankreichs aus dem Ver
failler Vertrag, namentlich das Recht, im Falle von „Ver-
fehlungen“ Deutſchlands „Sanktionen“ zu verhängen, nicht
berührt würde.

Ueber das engliſch- franzöſiſche Bündnis in Cannes ſind
auch die erſten Differenzen zwiſchen Briand und feinem
Miniſterium ausgebrochen. Lloyd George und Briand
hatten ſich über einen Vorentwurf geeinigt, der zunächſt den
beiderfeitigen Miniſterien in Paris und London zur Rück
äußerung zugeſandt wurde. Während das engliſche Kabi-
nett keine Einwände machte und lediglich den Wunſch aus-
ſprach, die Oeffentlichkeit zur Beruhigung von dem Weſen
des Abkommens zu unterrichten, machte das franzöſiſche
Kabinett Schwierigkeiten, ſo daß eine für die Preſſe be
ſtimmte Jnformation Lloyd Georges in dieſer Frage, gegen
die Briand nichts einzuwenden hatte, im letzten Augenblick
zurückgezogen werden mußte. Die Oppoſition des franzö
fiſchen Miniſteriums gegen ſeinen eigenen Miniſterpräſiden-
ten bezog ſich aber nicht nur auf das Garantieabkommen mit
England, ſondern auch auf die Behandlung der Reparations
frage in Cannes überhaupt. Wie ſtark die Ovpoſition gegen
Briand geworden war, geht auch aus der Teilnahme des
Präſidenten Millerand an den Kabinettsſitzungen hervor,
der ſchon nach dem erſten Verhandlungstage in Cannes Be-
denken gegen den Verlauf der ganzen Konferenz geäußert
haben ſoll. Auch über die Frage der Einladung Rußlands
nach Genug haben Differenzen zwiſchen Paris und London
beſtanden, die ſich nur verſchärften, als Briand ſchließlich
den engliſchen Vorſchlag annahm. Den Anlaß zur Exploſion
in Frankreich aber ſcheint die zwiſchen England und Frank
reich beſtandene Differenz in der U-Bootfrage gebildet
zu haben, alſo eine Sache. die in Cannes garnicht im Vorder-
grund der Verhandlungen geſtanden hatte.

Wie der Rücktritt Briands zeigt, hat die Oppoſition in
der Kammer alſo zum Siege des Chauvinismus geführt.
Was daraus folgen wird, läßt ſich im Augenblick noch gar
nicht abſehen. Nachdem ein engliſches Blatt kürzlich geäußert
hatte, daß ein Mißerfolg in Cannes den Zuſammen
bruch der Entente zur Folge haben müßte, iſt damit
zu rechnen, daß mit dem Sturze Briands wohl zunächſt das
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engliſch-franzöſtſche Garantieabkommen hinfällig werdet
wird. Und da dieſes Abkommen die Grundlage der Verhand-
lungen für die geſamten europäiſchen Fragen bilden ſollte
ſo iſt damit das Uebereinkommen über die Repara-
tionsfragen, die Wirtiſchaftskonferenz in Genuag, der
gemeinſame Wiederaufbau Rußlands, kurz, alles das, was
man mit dem Worte „Cannes“ zuſammenfaſſe, in Frage
geſtellt. Ob Rathenau mit der deutſchen Delegation noch
weiterhin in Cannes bleiben wird, iſt ebenfalls noch zweifel
haft. Auf alle Fälle aber erleiden die Verhandlungen in
Cannes, ſofern ſie noch fortgeſetzt werden ſollten, durch den
Rücktritt Briands eine ſtarke Verzögerung.

Als Nachfolger Briands ſcheint Poincaré in Betracht
zu kommen, deſſen Anhang auf eine Politik hindrängt, die
auch einen noch ſchärferen Gegenſatz zu England nicht

ſcheut. t h. b.Briand vor der Kammer
Paris, 12. Januar.

Nach einer Antrittsrede des wiedergewählten Präſidenten dert
franzöſiſchen Kammer, Raoul Peret, ergriff Miniſterpräſiderr
Briand das Wort, um eine Erklärung abzugeben. Die
Kammer iſt ſtark beſetzt. Mehr als 500 Abgeordnete ſind on
weſend. Briand beginnt damit, zu erklären, ob es nicht Pflich!
des Vertreters Frankreichs ſei, ſich jetzt anderwärts zu befinden
(Widerſpruch rechts.) Aber er habe geglaubt, es ſei ſeine Pflicht,
dem Lande und dem Parlament die Wahrheit zu ſfagen, um die
lügenhaften Nachrichten zu widerlegen. Seitdem er auf der Kon
ferenz in Cannes weile, ſeien Nachrichten verbreitet worden, die
unrichtig ſeien. Briand erinnerte an die Erklärungen, die er als
Antwort auf die Anfrage des Abgeordneten Klotz gegeben hat,
und fährt fort: Die Regierung ſtelle das Parlament nicht vor
vollendete Tatſachen. Sie gebe Auskünfte über die Verhand-
lungen, was noch wenige Regierungen getan hätten. Sie gebe
Erklärungen ab, während die Konferenz noch mitten in den Ar-
beiten ſtehe. „Ob die Verhandlungen erweitert werden, iſt nicht
ſicher, aber es ſcheint nötig zu ſein, um die Veunruhigung der
öffentlichen Meinung zu verſcheuchen. Man ſpricht von Frieden,
aber es genügt nicht, davon zu reden. Man muß auch den Mut
haben, die erforderlichen Taten zu unternehmen, damit er reoli-
ſiert werden kann. Sonſt könnten die Völker noch lange auf ihn
warten.

Man kann aus dieſer Meldung noch nicht die Stellung der
Kammer zu der Erklärung Briands entnehmen. Eine weitere
Meldung beſagt dann:

Nachdem Briand in der Kammer ſeine Erklärung abgegeben
hatte, in der er ſeine Haltung in Cannes rechtfertigte, vegab er
ſich ins Elyfee, um die Demiſſion des Miniſterium
mitzuteilen

Das Tribunal in Cannes
KRathenau wird vernommen

w. Paris, 12. Januar.
Der Oberſte Rat verhanbelte, wie der Sonderberichterſtatter

der „Agene Havas“ aus Cannes meldet, heute mittag 12 Uhr mit
der deutſchen Delegation. Von deutſcher Seite waren Reichs
miniſter a. D. Dr. Rathenau, Staatsſekretär a. D. Hirſch,
Staatsſekretär a. D. Bergmann und Staatsſekretär Fi
ſcher erſchienen. Den Vorſitz führte Lloyd Georg. Dr.
Rathenau begann mit einer Darlegung der wirtſchaftlichen und
finanziellen Lage Deutſchlands. Er gab etwa dieſelbe Er
klärung ab wie geſtern vor der Reparationskommiſſion. Um
244 Uhr nachmittags hatte er ſeine Ausführungen beendet und
ſich dann hauptſächlich über die Garantiefragen geäußſert.

Paris, 12. Januar.
Die Unterredung der deutſchen Delegierten in

Cannes mit der Wiederherſtellungskommiſſion fand in der
Zeit von 5 Uhr bis 9 Uhr abends ſtatt. Am Schluſſe der Sitzung
wurde ein offizieller Bericht ausgegeben, in dem es u. a.
heißt: „Die Wiederherſtellungskommiſſion hat die deutſche Ab
ordnung wegen der drei Fragen gehört, die in ihrem Schreiben
vom 6. Dezember aufgeführt ſind, und zwar 1. hinſichtlich der
Summen die am 15. Januar und am 15. Februar fällig ſind,
und die zu leiſten ſich Deutſchland außerſtande erklärt; 2. wegen
der Forderung der deutſchen Regierung nach einem Zahlung
aufſchub und 3. wegen der verlangten Garantien.“
Ueber die Sitzung wird weiter bekannt, daß Rathenan als
Wortführer der deutſchen Abordnung in längerer Ausführung
die Lage Deutſchlands ſchilderte. Es wäre Deutſchland infolge
ſeiner paſſiven Handelsbilanz außerordentlich ſchwer, ſich De
vifen zu beſchaffen. Die Notwendigkeit, die Vorkriegs
ſchulden zurückzuzahlen, mache die Erwerbung von Pfund und
Dollar noch ſchwieriger und tenerer. Dieſem bedenklichen Zu
ſtande könne nur abgeholfen werden, wenn die Erzeugung
und die Ausfuhr verſtärkt werden würden. Das wäre aber
inſolge der 3211mabhnahmsan nicht möglich. Es wäre eine

neue Weltwirtſchaftspolitik erforderlich, doch müſſe
die Jnitiative hierzu von alliierter Seite ergriffen werden.
Dann machte Rathenau poſitive Vorſchläge wegen der
nächſten Zahlungen. Deutſchland könne einſtweilen nicht mer
als 170 Millionen Goldmark leiſten, und zwar etwa
80 Millionen am 15. Januar und den Reſt von
90 Millionen am 15. Februar. Die deutſche Regierung wäre
aber bereit, einige der Garantien anzunehmen, die die
Alliierten forderten, ſo u. a. die Zuſchüſſe zu gewiſſen Unter
nehmungen (Eiſenbahn und Poſt) fallen zu laſſen. Rathenau
äußerte ſchließlich den Wunſch, vom Oberſt en Rat gehört zu
werden. Es wurde ihm erwidert, daß man den Oberſten Rat
von dieſem Wunſche in Kenntnis ſetzen werde. Später wurde
mitgeteilt, daß der Oberſte Rat die Deutſchen am Donnerstag
vormittag um 1412 Uhr empfangen werde.

Einem Sonderberichterſtatter des „Lokal-Anzeigers“ gegen
über äußerte ſich Rathenau unter Ablehnung näherer Auskünfte
über den Verlauf der Verhandlungen in großen Umriſſen über
die im Vorſtehenden erwähnten, von ihm gemachten Auskünfte.

Er ſagte, er habe in der Sitzung erklärt, daß die deutſche Re
gierung bereit wäre, die Sanierung des deutſchen
Budgets ſo ſchnell als möglich in die Wege zu leiten, und
daher die ſtaatlichen Zuſchüſſe zur Verbilligung wichtiger Lebens
mittel, beſonders des Brotpreiſes, einſtellen werde. Um eine
unnötige Verwendung fremder Deviſen für den Kauf von
Luxuswaren zu verhindern, wäre Deutſchland bereit, ſeine
Grenze gegen Luxuseinfuhr zu ſperren, doch
glaube man deutſcherſeits, daß die Durchführung einer ſolchen
Maßnahme auf den ſtarken Widerſtand der ausländiſchen Export
induſtrie ſtoßen werde. Auf die Fragen der Reparationskom-
miſſion, ob Deutſchland die von ihm geforderten Summen, die
vach dem Londoner Protokoll jetzt zu leiſten wären, zahlen
könne, erklärte Dr. Rathenau, daß die deutſche Regierung viel
leicht in der Lage ſei, e Summen aufzudrin edoch würde
durch die Heranziehung ſeiner letzten Hilfsquellen das deut
che Wirtſchaftzkeben vollkommen aus dem
leichgewicht geworfen werden. Dr. Ratherau bdetonts

zum Schluß, daß die deutſche Oeffentlichke* gut daran tue, dit
vielen aus Cannes verbreiteten unkontrollierbaren Nachrichten
mit größter Zurückhaltung aufzunehmen und die wei
tere Entwicklung der Dinge in Ruhe



mmer diskutiert wvoorden.

Die Denkſchrift Lloyd Georges
wie England Frankreich ſchützen will Der große Weltfrieden

Wir brachten in unſerer geſtrigen Abendausgabe unter
der Ueberſchriſt „20 Millionen Deutſche zu viel
den erſten Teil der Denkſchrift, die Lloyd George
Briand überreicht hat, in der er zunächſt auf die Notwendig-
keit der Erfüllung der Reparationsverpflichtungen hinwies
und ferner den Wiederaufbau des europäiſchen Wirtſchafts
lebens forderte. Zum Schluß behandelte er die Frage der
Sicherung Frankreichs gegen Deutſchland. Jm weiteren
Text geht die Note auf die Möglichkeit ein, einerſeits die
„Nevancheträume“ Deutſchlands zu unterdrücken,
andererſeits ſolchen Träumen, falls ſie zur Wirklichkeit wür
den, zu einer Niederlage zu verhelfen. Wir laſſen nach
ſtehend den Schluß der Note folgen:

Die (engliſche) Regierung glaubt, daß dieſe beiden Ziele er-
reicht werden, wenn eine Abmachung getroffen wird, daß die
beiden Nationen einen nicht rn w7 Angriff
Deutſchlands gegen das franzöſiſche Gebiet gemeinſam

die Stirn bieten würden. Wir wünſchen auch, daß eine
derartige Verpflichtung die Bande der Freundſchaft zwiſchen den
beiden Nationen von Jahr zu Jahr enger und kräftiger geſtaltet
werde. Dieſe gegenſeitigen Verpflichtungen könnten auf zwei
verſchiedene Arten eingegangen werden. Einerſeits laſſe
ſich ein Offenſiv- und ein Defenſivbündnis den-
ken. Ein derartiges Bündnis könne in Frankreich als wünſchens-
wert betrachtet werden. Jn Wirklichkeit aber werde es den fran
zöſiſchen Jntereſſen ſchlecht dienen, weil derartige Bündniſſe den
britiſchen Traditionen widerſprechen. Das britiſche Volk be
greift, daß Frankreich das Recht fordert, gegen eine Jnvaſion in
ſein Gebiet eine Garantie zu haben. Aber es werde nicht frei
willig Verpflichtungen militäriſchen Charakters auf ſich nehmenwollen, wenn der Friede eines anderen geſtört werden ſollte. An

militäriſchen Unternehmungen in Mittel- oder Oſteuropa teilzu
nehmen, werde ſeiner Abſicht nicht entſprechen. Ein Bündnis,
das eine derartige Verantwortlichkeit einſchließe oder auch nur
anſcheinend einſchließen würde, werde nicht die herzliche
Unterſtützung des britiſchen Volkes haben. Jm
Gegenteil werde dies auf den Widerſtand wichtiger Gruppen in
den verſchiedenen Teilen der Gemeinſchaft des britiſchen
Volkes ſtoßen. Es werde infolgedeſſen für Frankreich nicht den
ſelben Wert haben wie eine in anderer Form eingegangene
Verpflichtung.

Auf der anderen Seite laſſe ſich ein Garantievertrag
denken, wonach das britiſche Reich und Frankreich Seite an Seite
einem nicht herausgeforderten Angriffe Deutſchlands gegen das
franzöſiſche Gebiet die Stirn zu bieten hätten. Dieſe Möglich-
keit iſt auf der britiſchen Reichskonferenz im vergangenen Som-

Es iſt wahrſcheinlich, daß die öffentliche
Meinung des Reiches Großbritannien unterſtützen werde, wenn
Frankreich eine ſolche Garantie erhalte. Jhr Wert wäre ſo viel

rößer, da ſie nach Anſicht der britiſchen Regierung die herzlicheSuſeimmnng nicht nur Großbritanniens allein, ſondern auch der

Dominions finden werde.
Die wirkliche Gefahr, der Frankreich ausgeſetzt iſt, iſt eine

deutſche Jnvaſion. Frankreich iſt nicht in Gefahr, daß etwas der
artiges von ſeiten einer anderen Nation geſchieht. Die Sicher-
eit gegen eine Jnvaſion garantiert unſtreitig ſeine

Sicherheit. Infolgedeſſen iſt die Löſung, die die Regie
rung Seiner Majeſtät vorzieht, folgende:

Die Regierung ſieht in dem Plane eines Vertrages zwiſchen
Großbritannien und Frankreich, deſſen Annahme ſie vorſchlägt,
die Form einer Verpflichtung, die am geeignetſten iſt,
die gemeinſamen Intereſſen der beiden Mächte in
Weſteuropa zu ſchützen. Damit der Vertrag Folgen zeitigen
kann, iſt es notwendig, daß er durch ein vollſtändiges Einver
nehmen zwiſchen den beiden Ländern begleitet wird. Das war
die Grundlage des Abkommens von 1904, welches Frankreich die
Unterſtützung Englands im Kriege verſprach. Die engliſche Re
gierung iſt der Anſicht, daß die erſte Bedingung eines wirk
lichen Einvernehmens die iſt, eine Rivalität zwiſchen den
beiden Ländern zu vermeiden.

Was die U-Bootfrage anbetrifft, ſo verſteht die britiſche
Regierung vollkommen, daß die Differenz zwiſchen dem franzö
fiſchen und dem britiſchen Standpunkt in dieſer Frage auf die ver
ſchiedenartige Auffaſſung über die Verwenduggs

Barenberg Söhne
5] Roman von Nora Bergmann.
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Und drüben, in dem großen Kinderzimmer, das un
mittelbar neben Dittas kleinem Schlafzimmer lag, kniete
dieſe vor dem Sonnenſcheinchen. Heiße Tränen ſtrömten
über die bleichen Wangen des jungen Mädchens, einer
ſonſtigen Art entgegen, leidenſchaftlich das kleine Meern-
loſe Weſen in ſeine Arme zog, um es immer und immer
wieder zu küſſen. „Mein Herzblatt, mein Sonnen-
ſcheinchen

„Tante Ditta, nicht weinen“, ſagte plötzlich ein ſilber-
helles Stimmchen, „Ruth immer artig ſein, Ruth hat Tante
Ditta jo ſo lieb“, und beide Aermchen des Kindes ſchlangen
ſich nur noch feſter um ihren Hals.

Noch ein. mal drückte Ditta die Kleine an ihr Herz „und
jetzt Sonnenſcheinchen, geh hinüber zur Großmama'“, ſagte
ſie dann unter Tränen lächelnd. „und ſei recht lieb mein
Herz“. Schluchzend erhob ſich Ditta von den Knien und
ging hinüber in ihr kleines Schlafzimmer.

Mechaniſch ſchob das junge Mädchen den Riegel vor
und zündete die Gasflamme über dem kleinen Toilettentiſch
an. Faſt unbewußt ſchaute es dann minutenlang in den
Spiegel.

Der Sturm, der ſoeben noch in der jungen Mädchen-
ſeele getobt, war einer müden Reſignation gewichen. Es
war ja nun alles ſo gleichgültig, ſo unendlich gleichgültig.
Carlo liebte ſie ja doch nicht mehr.

Doch allmählich wurde ihr Blick ſchärfer. Kalt und
elens betrachtete ſie jetzt Zug um Zug ihres blaſſen Ant

es.
Waren Minuten vergangen? Stunden? Sie

wußte es nicht. Starren Auges ſchaute Ditta noch immer
auf ihr Spiegelbild.

Langſam begann dieſes zu derſchwimmen. Und auf
einmal ſank das junge Haupt mit den ſchweren, dunkel
hlonden Flechten auf die Glasplatte des Toilettentiſches

in hbeftiges Schluchzen ſchüttelte den jungen

möglichkeit der U-Boote zurückzuführen ſein kann. Die
britiſche Auffaſſung, die ſich auf eine vierjährige Erfahrung
während des Krieges ſtützt, geht dahin, daß die U-Boote nur

Handelsſchiffe eine wirkſame Waffe darſtellen und
aß ſie zu anderen Zwecken, als als Offenſiv oder Defenſiv

waffe ungeeignet ſind. Die britiſche öffentliche Meinung würde
unfehlbar auf der Annahme eines großen Bauprogramms von
UBootszerſtörern beſtehen, wenn das franzöſiſche Programm be
züglich der UBoote durchgeführt werden ſollte. Die beiden Länder
würden alſo einen Rüſtungswetibewerb beginnen. Die
britiſche Regierung könne nicht verhehlen, daß eine ſolche Möo-
lichkeit ſehr ernſtlich auf die britiſchen Gefühle gegen Frankreich
und umgekehrt zurückwirken würde. Englands Verbindungs
wege zur See ſind für England das, was die Oſtgrenze für
Frankreich iſt. Ein Wettbewerb zur See in irgendeiner Form
zwiſchen Großbritannien und Frankreich würde den guten Willen
unterhöhlen.

Die britiſche Regierung ſchlägt alſo als Bedingung des Ver-
trages vor. daß ſich die Admiralitäten beider Länder über ein
neues Programm einigen, damit jede Rivalität berneuen Pakten zwiſchen ihnen vermieden werden kann. Die
britiſche Regierung wünſcht gleichfalls ſehr lebhaft, daß Frankreich
von ganzem Herzen mit Großbritannien an dem wirtſchaftlichen
und finanziellen Wiederaufbau Europas mitwirkt. Sie hofft
alſo, daß Frankreich der ſchleunigen Einberufung einer wirt-
ſchaftüchen Konferenz, worauf alle europäiſchen Mächte, ein
ſchließlich Rußlands, vertreten ſind, zuſtimmt. Der wirt
ſchaftliche Zuſammenbruch Mittel-, Oſt- und
Südeuropas iſt gegenwärtig der ernſteſte Faktor in einer
Hebung des europäiſchen Handels, und ſeine Heilung iſt nicht
möglich, wenn nicht die Produktion und die Märkte Rußlands
der Welt wieder zugänglich gemacht werden. Die britiſche Re
gierung iſt daher der Anſicht, daß die Gegenwart der wirklichen
Führer Rußlands für den Erfolg einer ſolchen Konfereng nöt'g
iſt. Es würde keinen Zweck haben, geſchriebene Bedingungen nach
Moskau zu ſchicken. Es iſt von größter Wichtigkeit, daß ſo raſch
wie möglich mit den leitenden Perf'nlichkeiten der ruſſiſchen Re
gierung in Verhandlungen eingetreten wird. Die Konferenz ſollte
ſo raſch wie möglich an einem Orte ſtattfinden, der dazu am ge
eignetſten erſcheint. Um Handel mit Rußland treiben zu können,
ſind gewiſſe Garantien unentbehrlich. Man muß zur Geltung
bringen, daß, obwohl die Nationen keinen Anſpruch darauf er
heben können, ſich gegenſeitig die Grundſätze zu diktieren, nach
denen ſie die Fragen des Beſitzes, des wirtſchaftlichen Syſtems
und der Kegierung regeln wollen. Dennoch müſſen gute Pläne
aufgeſtellt werden können, um einem Londe zu Hilfe zu kommen,
damit die ausländiſchen Kapitaliſten Sicherheit haben, daß ihr
Eigentum und ihre Rechte geachtet werden, und daß der Gewinn
ihrer Unternehmungen ihnen ſicher iſt. Dieſes Gefühl der
Sicherheit kann nur hergeſtellt werden, wenn
die Regierungen der Länder, die ausländiſche Kredite zu
erhalten wünſchen, ſich freiwillig verpflichten:

a) alle Schulden und öffentlichen Ver pflichtungen
anzuepkennen, ebenſo wie die Verpflichtung, die
ausländiſchen Intereſſenten für Verluſte, Schäden durch
Konfiskationen und Sequeſtrationen zu entſchädigen.

b) Ein geſetzliches Syſtem einzurichten, das eine un
varteiiſche Ausführung der Handels- und
ſonſtigen Verträge ſanktioniert und ſichert; u. a.
iſt es nötig, über geeignete Tauſchmittel zu verfügen und

allgemein geſprochen daß finanzielle und Währungs-
bedingungen beſtehen, die dem Handel ausreichende
Garantie bieten.

Die britiſche Regierung möchte ferner die beiden folgenden
Grundſätze aufſtellen:

1. Alle Nationen müſſen ſich vervpflichten, von
jeder Propaganda abzuſehen, die die Ordnung des
politiſchen Syſtems, wie es in den anderen Ländern beſteht, zu
unterhöhlen geeignet iſt.

2. Alle Länder müſſen gemeinſam die Verpflichtung
übernehmen, von jedem Angriff auf ihre Nach
barn abzuſehen. 9Die britiſche Regierung hat erklärt, welche Wichtigkeit das

Abkommen über die Marinebauten beſitzt, weil ſie der
Meinung iſt, daß ein ſolches Uebereinkommen für ein
vollſtändiges Einvernehmen zwiſchen Großbritannien und Frank-
reich unentbehrlich iſt. Von dem gleichen Gefühl beſeelt,
wünſcht ſie alle Fragen aufzuklären, in denen eine Kontroverſe
zwiſchen den beiden Ländern möglich iſt. Es iſt z. B. weſentlich,
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daß der Friede im Orient wieder hergeſlellt wird und daß
wiſchen Großbritannien und Frankreich über die alliterte
okitit in Zukunft völlige Einigkeit beſteht. Die Zeit iſt

vorüber, wo die Staatsmänner im Namen ihres Landes Ver-
pflichtungen eingehen können, ohne dabei vollſtändige Rückſicht
auf die Stimmung der Bevölkerung zu nehmen, deren Vertreter
ie ſind. Damit der ins Auge gefaßte Garantiever einen

uerhaften Wert für beide Länder beſitzt, iſt es notwendig, daß
die Demokratie des britiſchen Reiches und der franzöſiſchen Re
publik ſich ſicher fühlen daß ſie großen Zielen und Jdealen zu

geführt werden. Alle Fragen, die geeignet ſind, der Eintrachter beiden Länder zu ſchaden, müſſen aufgeklärt werden. Die
britiſche Regierung iſt der Anſicht, daß gegenwärtig keine Frage
exiſtiert, die nicht in einer für beide Regierungen befriedigenden
Weiſe geregelt werden kann, und daß der Garantievertrag
zwiſchen den beiden Ländern demnächſt abgeſchloſſen und be
ſiegelt werden kann durch ein vollſtändiges und dauerhaftes Ein-
vernehmen. Sie wünſcht außerdem ganz beſonders, daß dieſes
Einvernehmen zwiſchen Großbritannien und Frankreich weit da
von entfernt, andere Nationen auszuſchließen, die Grundlage
eines Planes internationaler Zuſammenarbeit bildet. um
den Frieden in ganz Europazzu ſichern. Die britiſche
Regierung vertraut in dieſer Beziehung auf die Zuſammenarbeit
unter den Alliierten. Die letzte der in dem grundlegenden Me-
morandum für die Wirtſchaftskonferenz ins Auge gefaßten Be
dingungen umfaßt folgende einfache Vorbedingung für die inter
nationale Uebereinſtimmung:

Alle Länder ſollen gemeinſam die Verpflichtung übernehmen,
ſich von jedem dung zu ihre Nachbarn zu enthalten. Groß
britannien hofft, daß dieſe Verpflichtung von allen Nation'n
ohne Ausnahme erlangt werden kann. Es iſt notwendig, daß die
Einteilung der europäiſchen Nationen in zwei mächtige Lager
ſich nicht durch das Fortbeſtehen von engherzigen Beſorgniſſen
auf ſeiten der ſiegreichen Nationen oder von geheimen Revanchke-
gedanken auf ſeiten der Beſiegten verewigt. Es iſt notwendig,
daß die ſeit dem Kriege durch die Entſtehung von jungen
Nationen hervorgerufenen Rivalitäten nicht fort-
beſtehen, daß dieſe Nationen vielmehr den Weg der Zuſammen
arbeit und guten Willens wählen. Es iſt ebenſo weſentlich und
notwendig, daß der Konflikt zwiſchen den ſozialen und Wirt
ſchaftsſyſtemen, den die ruſſiſche Revolution in der Maſſe ver
ſtärkt hat, keine Beſorgnis auf ſeiten der Nationen entwickelt,
um ſchließlich in einem europäiſchen Krieg zu gipfeln. Wenn die
in Europa durch dieſe neuen Rivalitäten geſchaffene Gefahr nicht
in kluger Weiſe durch Zuſammenarbeit zwiſchen den Mächten
gehoben werde, dann kann der Friede nur von kurzer Dauer
ſein. Europa wird in einen neuen wilden Krieg geſtürzt werden,
der ſeine Ziviliſation ruinieren und noch größere Verzweiflung
hervorrufen kann. Es iſt Sache der Alliierten, denen der Krieg
eine große Verantwortlichkeit und ausgedehnte Machtbefugnis
gelaſſen hat, gemeinſam dieſer Gefahr Widerſtand zu leiſten und
ſie zu beſeitigen. Großbritannien ſchlägt alſo Frankreich und
Italien die notwendige und ernſte Zuſammenarbeit für den
Vau eines großen Syſtems europäiſcher Ein
tracht vor, welches unter den erſten ſeiner Aufgaben die Auf-
rechterhaltung des Friedens unter den Nationen und die Ver-
minderung nationaler Rüſtungen zählt. Denn Großbritannien
iſt der Anſicht, daß dieſes die einzige Art iſt, durch die in Europa
ein Gefühl der Sicherheit unter den kleinen und großen Nationen
erhalten wird, das es während der Jahrhunderte ſeiner polikr-
ſchen Geſchichte noch nicht erreicht hat. Wenn der Einberufung
der Wirtſchaftskenferenz zugeſtimmt wird, wird dieſe Gelegen
heit für die alliierten Großmächte Frankreich, Großbritannien
und Jtalien bieten, eine Aera des Friedens auf ihrem
eignen Kontinent zu eröffnen, deſſen vom Kriege verwüſteten
Feldern die Spuren einer ſchrecklicheren Geſchichte tragen als
irgendeines anderen Kontinents in der Neuzeit.

Nie wieder Krieg gegen äußere Feindekl Auf dem Par
teitage der Unabhängigen Sozialdemokraten in
Leipzig zeigte ſich wieder ſo recht, wie die Friedensliebe diefer
Sozialiſten einzuſchätzen iſt. Der Parkeivorſitzende Criſpren
erklärte u. a.: Der Bourgeoiſie ſo“e Leipzig eine neue
Kampfanſage der Todfeindſchaft werden. Dieſer
Parteitag gelte der Aufrüttelung des Proletariats zur Er-
füllung dieſer großen geſchichtlichen Aufgabe! Und Reichstags-
abgeordneter Ledebour betonte: Das Ziel ſei die völlige
Vernichtung des Kapitalismus; der friedliche Weg
der Revolution ſei auch ihnen recht; die Geſchichte zeige aber,
daß es bei Klaſſenkämpfen niemals ohne Gewalt
abgehe! Der Ruf „Nie wieder Krieg“ gilt alſo nur den
äußeren Feinden gegenüber. Bei der inneren Zerfleiſchung des
deutſchen Volkes ſcheut man vor „Kampfanſagen der Todfeind-
ſchaft“ nicht zurück, ja, man erklärt die Anwendung von Ge-
walt für unvermeidlich zur völligen Vernichtung der
Volksgenoſſen, die nicht zum Proletariat gehören! Damit ſind
die Phraſen dieſer angeblichen Friedensfreunde gekennzeichnet.

Nein, ſein künſtleriſches, ſchönheitsdurſtiges Auge hatte
ſie wohl niemals lieben können. Für kurze Zeit hatte er
wohl ihre Seele geliebt aber ſchließlich Carlo Benz
war ein Mann.

III.
„Und nun, Eberhard, du magſt meinetwegen noch

deinen Doktor machen, aber von Oktober an wirſt du die
Leitung des Geſchäfts übernehmen. Direktor Hausmann,
der ſich in den letzten drei Jahren ſeit Leonhards Fortgang
als durchaus zuverläſſig erwieſen, wird dir in der erſten
Zeit gern mit Rat und Tat zur Seite ſtehen. Es iſt deine
Pflicht, das Geſchäft deiner Vorfahren zu übernehmen und
es in ihrem Sinne weiterzuführen.

„Und nun, noch eins: Eberhard, du biſt der letzte
Barenberg, auf dir allein ruht die Ehre und das Anſehen
eines faſt dreihundertjöhrigen Patrizierfamiliengeſchlechts.
Sei dir deſſen ſtets bewußt. Mit dir erliſcht der alte Name
Barenberg Söhne, er hat einen guten Klang in der Welt,
oder aber er wird durch dich zu neuem Ruhm und Glanz
geführt.“

Frau Barenberg hatte ganz ruhig geſprochen. Es war
nicht ihre Art, große Worte zu machen.

n

Nun war es doch geſchehen, was ſie alle ſchon ſeit zwei
Jahren gefürchtet: Leonhard Barenberg kehrte nicht mehr
heim. Weit draußen in dem fernen Lande, wo ſeine müde
Seele Vergeſſen geſucht, ruhte er nun in der kühlen Erde.

Vier Wochen waren vergangen, ſeit Eberhard Baren-
berg die Todesnachricht ſeines Bruders erhalten. Sie
hatten es ja ſchon alle lange geahnt und dennoch im
tie ſten Grunde des Herzens lebte noch immer ein Schimmer
von Hoffnung.

Bei Ditta äußerte ſich der Schmerz um den Bruder,
ihrem ſonſtigen ſanften Weſen entgegen, äußerſt heftig und
rſt die Zeit würde ihn wohl mildern. Eines Abends

Eberhard die Schweſter vor dem Bettchen des Sonnen
ſcheinchens kniend, in Tränen aufgelöſt, gefunden. Sie ſchien
ſeinen Eintritt nicht bemerkt zu haben. Leiſe ſtrich ſeine
große, ſchlanke Hand über das in den Kiſſen ruhende Haupt
der Schweſter. Lanaſam richtete dieſe ſich auf und blickte in
das über ſie geneigte Antlitz des jungen Bruders, deſſen Züge

ſie nur undeutlich in dem ſchwachen Licht der Nachtlampe zu
erkennen vermochte.

„Nun hat es gar niemand mehr außer uns beiden,
Eberhard“, kam es ſchluchzend von ihren Lippen. „Das iſt
Leonhards Vermächtnis, und wir beide wollen es behüten
und ſchützen und Gott der Herr ſoll uns helfen dereinſt
einen guten Menſchen aus ihm zu machen.“

Auch Eberhardts Augen glänzten feucht. Stumm
ſtreckte er der geliebten Schweſter beide Hände entgegen und
küßte ſie innig auf die Stirn.

„Ditta,“ ſagte er dann nach einer Weile und etwas ſelt
ſam Feierliches hatte aus der Stimme des Bruders ge-
klungen, „in dieſer Stunde gelobe ich dir, ſolange wie ich
lebe, für Leonhards Kind zu ſorgen.

Einem aus zuverläſſigſter Quelle ſtammenden Bericht
Profeſſor Derenburgs zufolge, des berühmten Geſchichts-
forſchers, ſollte Leonhard ſchon vor zwei Jahren einem heim
tückiſchen Fieber in Tokio erlegen ſein.

Profeſſor Derenburg, ein alter Freund der Familie,
hatte vor Jahr und Tag ſeine Reiſe nach Jndien angetreten.
Von dort war er dann ſpäter nach Japan gegangen. Seinen
unermüdlichen Nachforſchungen gelang es dann endlich, die
Spur Leonhards zu finden.

In dieſem Augenblick erinnerte ſich Eberhard genau der
Stunde, da er ſeiner Mutter in äußerſt ſchonender Weiſe die
Nachricht von dem Tode Leonhards überbrachte. Und wieder
ſah er ſie vor ſich, mit aſchfahlem Antlitz auf das Dokument
der Todesurkunde ſtarrend. Sekundenlang ſchien ihre hohe,
ſtattliche Geſtalt zu wanken, aber trotzdem hatte ſie der
ſtützenden Hand des Sohnes gewehrt. Kein Laut war über
die bläulich ſchimmernden Lippen gekommen und nur leiſe
ſchwankend verließ die ſtolze Frau das Zimmer.

Wochen waren ſeitdem verſtrichen. Das Leben im Hauſe
Barenberg ging wieder ſeinen gewöhnlichen Aeußer
lich merkte man Frau Eliſabeth kein Zeichen den Trauer an
Nur, daß Gang und Haltung vielleicht nicht mehr ganz ſoſtraff und aufrecht war wie in vergangenen Tagen. Uber

trotzdem mußte dieſe hohe, bote Frauengeſtalt in dem lief
ſchwarzen Trauergewande doch noch immer für eine ſehr
ſchöne Frau gelten, obgleich ſie wohl längſt die Mitte der
fünfzig überſchritten.
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Halle, 18. Januar.
ember war die Magiſtratsvorlage, die die37 per Mehraufwendungen für Gehälter und Löhne zum

e hatte, an den Haushaltsausſchuß zur nochmaligen Be
ung zurückgegeben worden. Da inzwiſchen die Stadt Halle in
Ortsklaſſe A d worden iſt, iſt eine Erhöhung der

ufwendungen nötig geworden und der Magiſtrat legte dem
Haushaltsausſchuß infolgedeſſen eine neue Vorlage vor.
Jetrug im Dezember der ungedeckte Fehlbetrag 16 856 000 Mark,
ſo hat dieſer ſich jest auf 21 836 000 Mark erhöht. Zur Deckung
Nieſes Betrages ſchlägt der Magiſtrat vor, die Grund und
Gebäudeſteuer in derſelben Höhe zu erheben, wie es in der
vorigen Vorlage vorgeſehen war, ſo daß 1 Prozent des gemeinen
Wertes der bebauten und dieſen ſteuerlich gleichſtehenden und
25 Prozent des gemeinen Wertes der unbebauten Grundſtücke er
hoben werden ſollen. Das ergibt einen Betrag von 1 562 000
Kark. Die Gewerbeſteuer ſoll auf 2068 Prozent der
gatlich veranlagten Gewerbeſteuer erhöht werden mit einemPehrertrog von 20 1983 000 Mark, der Reſt ſoll durch eine Er

höhung der Betriebsſteuer auf 800 Prozent aufge
dracht werden. Der Referent hielt die vorgeſehene Erhöhung für
u weitgehend. Er rechnete damit, daß der von dem Staate
geleiſtete Vorſchuß von 8,7 Millionen Mark ſich in einen Zu
ſchuß verwandeln würde, er hegte weiter die Erwartung daß die
übrigen Steuern einen Mehrertrag bringen würden. Vor allem
müſſe dahin geſtrebt werden, daß bei der Eewerbeſteuer eine ge
rechtere Einſchätzung erfolge. Er ſchlägt deshalb vor, die Ge
werbeſteuer nur auf 1500 Prozent zu erhöhen. Von anderer
Seite wurde bemängelt, daß die neuen Steuerſätze rückwirkende
Kraft vom 1. April 1921 ab haben ſollten.

Seitens des Magiſtrats wurde dazu ausgeführt, daß
jede Abſchwächung der vorgeſehenen Prozentſätze den Kredit der
Stadt untergraben würde. Würden nur 1500 Prozent der Ge
werbeſteuer erhoben, ſo blieben 8,2 Millionen ungedeckt. Das
Reich habe neuerdings weitere Lohnerhöhungen eingeleitet, davon
würden auch die Städte wieder betroffen werden. So ſeien jetzt
den Arbeitern bereits Vorſchüſſe von 200 Mark auf künftige Lohn
erhöhungen hin gezohlt worden. Das ergebe wieder eine Reihe
von Millionengusgaben. Man könne nicht in jeder Sitzung neue
Vorlagen zur Erhöhung der Steuern einbringen. Schon jetzt ſei
es ſchwierig geweſen, über den 1. Januar hinwegzukommen. Ob
das Reich zu den Beſoldungen der ſtädtiſchen Beamten wirklich
Zuſchüſſe leiſten werde, ſei außerordentlich fraglich, auch das Reich
ſei in ſeinen Mitteln beſchränkt und könne nicht dauernd weiter
Noten ausgeben. Die Stadt müſſe ſich unbedingt auf eigene
Füße ſtellen und dürfe ſich nicht auf fremde Hilfe verlaſſen. Ob
die anderen Steuern Mehrerträge erbringen würden, ſei ſehr
problematiſch. Wenn man die erhöhten Gewerbeſteuern nicht
rückwirkend vom 1. Avril ab erheben wolle, dann ſei eine Ver
doppelung der Sätze notwendig. Maßgebend für die Be-
willigung dürfe lediglich der Bedarf der Stadt ſein. Wenn
ſeitens der Jntereſſenten darauf hingewieſen werde, daß die er
höhten Sätze eine ſchwere Bedrohung des Gewerbes darſtellten,
ſo ſei dem gegenüberzubalten, daß das Bäckergewerbe an der
Mehraufbringung mit 60 000 bis 80 000 Mark beteiligt ſei. Auf
den einzelnen Bckereibetrieb entfielen im Durchſchnitt 400 M.
Den Beamten könnten die erhöhten Säße nach Klaſſe A nur aus

rat
die

gezahlt werden. wenn Deckung dafür vorhanden ſei. Der Magiſtrat
finde den ablehnenden Standpunkt durchaus begreiflich und es
ſei durchaus verſtändlich, wenn ein lauter Proteſt gegen die ein
ſeitige Belaſtung eines Standes erhoben würde. troßdem ſei
die Annahme nötig. Die Veamten hätten einen Revers unter
ſchreiben müſſen, daß ſie die Mehrbeſoldungen zurückzahlen wür
den, wenn Deckung nicht vorhanden ſei. Verweigere die Stadt
verordnetenver ſammlung die Zuſtimmung, ſo werde man von
dieſer Beſtimmung Gebrauch machen müſſen. Man müſſe durch
aus mit der Möglichkeit rechnen, daß in Zukunft viel-
leicht die Gehälter wieder zurückgezgahlt wer-
den müßten. Fehle es jetzt an der Deffung. dann verliere
die Stadt ihren Kredit, und gehe dem Konkurs entgegen. Das
wäre die Wirkung einer Ablehnung. man müſſe handeln wie ein
guter Kaufmann, der nicht dem Konkurs zuſteuern darf. Be
trachtungen über die Schuld an dem Finanzeſend der Städte
führfen auch zu nickts. Der Neuordnung der Finanzverhältniſſe
im Reiche lage an ſich ein geſunder Gedanke zugrunde, aber die
Sache ſei überhaſtet, unter wirren Verhäſtniſſen und unter
wirren Einflüſſen zuſtande gekommen. So könne es nicht
bleiben. Die Skädte müßten ihre Finanzhoßeit wieder gewinnen.
Auf Verſprechungen ſeitens des Reiches könne man ſeßt nicht
bauen. Jm Jahre 1919 ſei den Städten in Ausſicht geſtellt wor-
den, daß ſie ihrerſeits die einkommenſteuerfreien Einkommens-
teile beſteuern dörften, für Haſle ſei damals eine Summe von
7 Millionen Mark aus dieſer Steuer in den Etat eingeſetzt dann
habe der Staat die Ermächtigung zur Erhebung dieſer Steuer
doch nicht erteilt. dadurch ſei den deutſchen Städten insgeſammt
ein Steuerausfall von 234 Milliarden erwachſen. Jetzt ſtehe eine
Finanzkontroſſe der Gemeinden durch das Reich unter dem Ein
fluß der Entente in Ausſicht. Die Gewerbetreibenden müſſen
zuſammen mit den Gemeinden dagegen proteſtieren, daß das

Die Republik iſt in Gefahr!
„Forſtrat Eſcherich in Halle. Halle ein Orgeſchherd.“

Die „Volksſtimme“, gerade dieſe, ruft das entſetzt aus und
ſpielt ſich als Retterin der Republik auf. Forſtrat Eſcherich iſt
im Dezember Gaſt der Palaiomarchia geweſen, und heute, reich
lich ſpät, kommen die Mehrheitsſozialiſten dahinter. Die Revu
blik iſt in Gefahr, denn die „Volksſtimme“ weiß von geheimen
Konferenzen, zu denen auch Mitglieder anderer ſtudentiſcher
Verbindungen geladen geweſen wären. Nun iſt für ſie das rote
Halle man lache auf einmal ein Orgeſchherd. „Die Spatzen
pfeifen das ſchon längſt von den Dächern“ und „die zuſtändigen
Behörden werden den Spuren nachzugehen und dafür zu ſorgen
haben, daß den Herren Geheimbündlern klar gemacht wird, daß
die Geſehe auch für ſie gelten“.

Man rätſelt vergeblich, wo der Hauptſpaß da ſitzt. Sollen
Döltz und Hörſing nochſpüren, was der Forſtrat in Halle tat?
Ueberflüſſig, die Spatzen pfeifen's ja uſw. Oder glaubt die
„Volksſtimme“ dieſen ihren vertrauten Genoſſen den Rat geben
zu dürfen, Eſcherich als „Orgeſchritter“ auf Schritt und Tritt
bewachen zu laſſen, weil alle ſeine Lebensäußerungen eine Ge
fahr für die junge ſchwarzrot-goldene Fahne ſind? Auch über
dieſe Anmaßung kann man nur lächeln. Aber das Luſtigſte der
Ausführungen iſt doch die Feſtſtellung, daß Halle nun auf ein
mal ein Orgeſchherd geworden iſt. Sitz der Reaktion ſchwarz
weißrot en masse. So etwa BDielang las man anders.

Und die „Volksſtimme“ des Herrn Döltz und Adolf Thiele
als Hüterin der Republik. Sie allein kannt die Gefahr.

Es iſt zum ztranklachen!

Die Ehrendenkmünze des Weltkrieges mit Kampfabzeichen
wurde dex Schweſter Elsbeih Stolze verliehen.

Die neuen Deckungsvorlagen
aus dem Haushaltsausſchuß 21 Millionen ungedeckter

Fehlbetrag Verwendung von Knleihemitteln

gegenwärtige Steuerſyſtem nicht verewigt wird. Dieſen Aus

Tarif war am 7. Januar abgelaufen.

rungen konnte ſich die Mehrheit des Ausſchuſſes nicht verhen und ſo ſtimmte ſie unter dem Druck der
er hältniſſe der Magiſtratsvorlage zu.

Für die Herſtellung eines Promenadenweges Zur
Rabeninſel von der Siebenbogenbrücke werden auf der Raben-
inſel 200 Quadratmeter Land benötigt, die von dem Forſtfiskus
erworben ſind. Die Stadt zahlt dafür 200 Mark und 100 Mark
Entſchädigung. Die Reparatur eines Heigzkeſſels im Stadt
krankenhaus erfordert eine Summe von 6500 Mark. Der Betrag
wurde bewilligt.

Jn nächſter Zeit ſollen in Magdeburg und in Sturt-
gark größere Ausſtellungen ſtattfinden. Die Stadt München
beabſichtigt eine groß Gewerbeſchau. Hieran will ſich die hieſige
Kunſtgewerbeſchule beteiligen. Ferner läßt ſich annehmen, daß
die hieſige Jnduſtrie dieſe Gewerbeſchau beſchicken wird. Zur
Förderung der Angelegenheit hat ſich ein Ort sausſchuß ge
bildet. Dieſem werden 650 000 Mark zur Verfügung geſtellt.
Hierauf wird der Reingewinn aus dem Vertrieb des Stadt
notgeldes verrechnet, der auf 30 000 Mark geſchätzt wird.

Die Stadtverordnetenverſammlung hatte beſchloſſen, be
dürftigen Kriegsbeſchädigten und Kriegshinterbliebenen Kohlen
gettel zur Entnahme von Kohlen aus ſtädtiſchem Beſitz zur Ver
fügung zu ſtellen. Da aber Kohlen auf dem ſtädtiſchen Lager
platz nicht mehr vorhanden ſind, ſoll ihnen ein Barbetrag von
125 Mark ausgehändigt werden. Es kommen etwa 450 bis 480
Perſonen in Betracht. Dies erfordert einen Aufwand von 65 600
bis 60 00 Mark. Dieſer wird dem Kapitel XXV 11 entnommen.

Bei der Verbreiterung der Rampen an der
Berliner Brücke, der Aenderung der Kanallegung und der
Ausführung elektriſcher Leitungen war nit einem Koſtenaufwand
von 50 000 Mark gerechnet worden, die Ausführung hat indeſſen
78 000 Mark erfordert. Der Mehrbgtrag wurde nachbewilligt; er
wird entnommen den Erſparniſſen im Betrage von 100 000 Mark,
die bei der Rampenanlage gemacht ſind. Der Koſtenanſchlag für
die Lutherſchule. der im Jahre 1914 aufgeſtellt war, iſt um
18 000 Mark überſchritten worden, ſo daß derſelbe jetzt mit
478 000 Mark abſchließt. Der Ausſchuß ſprach ſich für die Nach
bewilligung aus

Bei der Anſtellung eines Direktors für das Elek-
trizitätswerk T Privatdienſtvertrag war ein Gehalt
von 80 000 Mark vorgeſehen worden. Nachdem inzwiſchen eine
allgemeine Erhöhung der Beamtengehälter erfolgt iſt, war es
nicht möglich, für die genannte Summe einen tüchtigen Herrn
zu gewinnen. Das Gehalt iſt infolgedeſſen auf 151 000 Mark
erhöht worden. Der Vertrag ſieht vor, daß der Direktor nach
drei Jahren in das Veamtenverhältnis überführt wird
und dann den anderen Direktoren der ſtädtiſchen Werke gleich-
geſtellt wird. Man wird in der Zukunft mit größeren Auf-
wendungen ſür das Elektrizitätswerk zu rechnen haben, denn die
Maſchinenanlagen ſind größtenteils veraltet. Vielleicht kommt
auch eine Verbindung des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes miteinem Wert in der Nähe in Frage.

Aus der für Kriegszwecke aufgenommenen Anleihe iſt noch
ein Betrag von 8 Millionen Mark übrig geblieben. Hiervon
ſollen R8 Millionen Mark für den Ankauf der Gasanſtalt in
Giebichenſtein, 2,5 Millionen für Maßnahmen zur Lindexung
der Wohnungsnot, 1,28 Miſlionen für Jnveſtierungen in den
ſtädtiſchen Bergwerken, 1 Million für Kursverluſte bei der An
leihe von 1920, 770 000 Mark für den Sportplatz an der Luther-
traße, 853 000 Mark für den Ankauf des Hauſes Rakßaus-
traße 3/4 verwandt werden. Die Stadt hat für Kriegslaſten

insgeſammt eine Summe von 10-17 Millionen Mark aufgewen
det und iſt damit weit hinter anderen Städten zurückgeblieben,
die zum Teil das Mehrfache davon verbraucht haben. Hierbei
wurde erwähnt, daß der Staat für verauslagte Kriegslaſten 32
Millionen zurückzuerſtatten hat, die er der Stadt verzinſen will,
dies hat er bisher aber nicht getan, iſt vielmehr mit 2 Millionen
Mark Zinſen rückſtändig. Dabei wurde die Frage berührt, ob es
nicht möglich ſei, ſchon jetzt für weiteren Geldbedarf
der Stadt Sorge zu tragen und die hier neu errichtete.n
Banken ſich dabei nutzbar zu machen. Vielleicht werde die
Ausnutzung der Konkurrenz günſtige Bedingungen gerade jetzt
ermöglicken. Dem wurde entgegengehalten, daß die Banken
nicht leicht geneigt ſeien, Angebote auf lange Sicht zu machen.
Es ſchwebten aber größere Projekte für neue Wohnungsbauten,
hierfür ſeien bereits Angeboke vorbanden, die Verzinſung dieſer
Anleihe werde durch die in Ausſicht ſtehende Wohnungsabgabe
möglich ſein.

Der Bankier Ernſt Haaßengier hat anläßlich des 0jährigen
Jubilänms ſeines Geſchäfts der Stadt eine Zuwendung in Höhe
von 5009 Mark in dreiprozentigen Pavieren zugunſten der
Kaufmänniſchen Fortbildungsſchule und Höheren Handelsſchule
gemacht. Aus der Stiftung ſollen drei Schüler zu Weihnachten
mit je 50 Mark bedacht werden.

Am Stadtaymnaſium ſollen zwei und an der Oberrealſchule
ſoll eine Lehrerſteſſe künftig eingezogen werden. Eine Mickageſis-
klaſſe iſt weadefallen, die Beſetzungsziffern einzelner Klaſſen
haben ſich verringert. Da jetzt drei Herren in den Ruheſtand
treten, ſoll von einer Wiederbeſetzung der Stellen Abſtand ge
nommen werden.

Neue Gärung in der Halleſchen Metallinduſtrie.
zwiſchen den Jnduſtriellen

Der
und Metallarbeitern vereinbarte

Der Tarif iſt von den
Arbeitern gekündigt worden, ſie verlangen die Verdoppelung der
am 5. September feſtgelegten Lohnſätze: Die am Mittwoch ein
berufene Verſammlung der Metallarbeiter blieb auf ihrer For
derung beſtehen. Die Metallarbeiter ſind feſt entſchloſſen, ihre
Forderungen durchzuſetzen, ebenfalls bei Nichtbewilligung des
neuen Lohntarifes jegliche Ueberſtunde zu verweigern. So ſteht
die Halleſche Metallinduſtrie wieder einmal vor neuen Er
ſchütterungen.

Die kommende Schwurgerichtsperiode
Jn der am 15. Januar d. J. beginnenden Schwurgerichts-

periode kommen zur Verhandlung: 1. am 16. Januar gegen den
Maſchiniſt Otto Gieſecke wegen verſuchten ſchweren Raubes;
2. am 17. Januar gegen den Kaufmann Gerhard Brode wegen
Meineids; 8. am 18. Januar gegen Chriſtian Krüger wegen
Meineids bzw. fahrläſſigen Falſcheids; 4. am 19. Januar gegen
den Arbeiter Paul Hödicke und den Monteur Albert Küſt-
ner wegen ſchweren Raubes; 5. am 19. Januar gegen den
Maurer Wilhelm Friedrich wegen ſchweren Raubes; 6. am
20. Januar gegen den Bergmann Paul Eichmann wegen
Aufruhrs und Landfriedensbruchs; 7. am 21. Januar gegen die
Konditoren Erich Blumenſtetter und Wilhelm Kaufen
wegen ſchwerer Urkundenfälſchung und Betrugs; 8. am 21. Fa
nuar gegen den Arbeiter Frang Matz ak wegen verſuhter
Notzucht.

Im Chriſtlichen Verein junger Männer, Geiſtſtraße 29,
hält Freitag und Sonntag, abends 8 Uhr. Werkmeiſter Paul

i 7 Hr egrelag ſpricht er über Eiiiſgheihüngeſignden“, am. Sonntag
We „Ein Blick in Jeſu Arbeit“. Jeder junge Mann hat freien

Zutritt. WMargarete Hropfer, die hervorragende Celliſtin, alt
Hallenſer Kind vielen einheimiſchen Muſikfreunden Seſtens be
kannt, gibt am kommenden Montag im geh Alvreckt
ſtraße, mit der Pianiſtin Eliſabeth Knauth ein Konzert, auf das

iermit beſonders empfehlend hingewieſen ſei. Karten in derKeſrſitailenhandiuns von Heinrich Hothan.

Aus Mitteldeutſrhland
Die Wahlen zur Synode in Reuß
Ein Sieg des Bundes der Bekenntnisfreunde.

Greiz, 12. Januar.
Bei den Wahlen zur Synode für Reuß ä. L. haben die Poſi

tiven (Bund der Bekenntnisfreunde) den Sieg davongetragen.
Die liberale Richtung erhielt von 17 Sitzen nur 4. Damit haben
ſich die Wähler gegen einen Anſchluß an die thürin-
giſche Landeskirche entſchieden.

Kreistag in Bernburg
h. Vernburg, 11. Januar.

Der geſtern erſtmalig nach der Wahl zuſammengetretent
Kreistag erledigte außer der Gültigkeitserklärung der Wahlen
eine kurze Tagesordnung, die in der Hauptſache nur Wahlen zu
Kommiſſionen und Ausſchüſſen enthielt. In einem allgemeinen
Ueberblick wies Kreisdirektor Günther auf die Schwierigkeiten
hin, die ſich dem Kreistag in den Weg ſtellen werden, und die
beſonders aus der Tatſache reſultieren, daß eine Wert Anzahl
bedeutender Ausgaben bevorſteht, für die kein Geld vorhanden iſt.
Kreiskrankenhaus und Kreisſtraßennetz erfordern zuſammen
rund 414 Million. Hinzu kommen groſe Ausgaben, die die
Behebung der Wohnungsnot erforderlich macht. Die
Wohnungsnot im Kreiſe iſt außerordentlich. Jm vergangenen
Jahre wurden 175 neue Wohnungen e öatt. dagegen ſtehen
1700 neue Eheſchließungen. Ein Defigzit durch die Getreide
wirtſchaft wird der Kreis nicht zu beklagen haben. Man hofft
ſogar auf einen Ueberſchuß von 20 000 Mark.

Ein Schildbürgerſtückchen leiſteten ſich die Kommuniſten, die
den Zuſchlag zu der Grundwertſteuer ablehnten, weil ſie prin-
zipiell alle Steuern ablehnen wollen, von denen ſie annehmen,
das ſie auf die Maſſe des Volkes abgewälzt werden würden. End-
lich wurde heftige Klage gegen die mangelhafte Stromverſorgung
des Kreiſes geführt. Es ſoll Einſicht in die Bücher der den Kreis
verſorgenden Deſſauer Kontinentalgeſellſchaft verlangt werden.

g. Lochau, 18. Januar. Gründung einer frei
willigen Feuerwehr. Treibjagd.) Auf Anregung
des Herrn Gemeindevorſtehers A. Schumann und mit Zuſtim-
mung der Gemeindevertretung iſt die Gründung einer frei
willigen Feuerwehr in der in voriger Woche im Gaſthofe des
Herrn Schulze ſtattgehabten Verſammlung von Gemeindemit-
gliedern ins Leben gerufen worden. Die techniſche Leitung iſt
einem Herrn, welcher ſchon früher auf dieſem Gebiete Erfah
rungen geſammelt hat, übertragen worden. Jhm zur Seite
ſtehen die beiden bisherigen Spritzenmeiſter, vier Steiger und
16 Mannſchaften. Entſprechende Uebungen ſind vorgeſehen.
Der Ort ſelbſt iſt in drei Bezirke eingeteilt; etwaige Brände ſind
durch zu beſchaffende Signalhörner zu melden. Bei der in
vergangener Woche von Herrn Rittergutsbeſitzer Schwarzburger
in hieſiger Feldmark veranſtalteten zweiten Treibjagd wurden
von 26 Schützen in zwei Treiben zuſammen noch 182 Haſen zur
Strecke gebracht. Der verbleibende Beſtand genießt nunmehr
die Schonung.

J. Dieskau, 138. Januar. (Nächtlicher Einbruch.) Die
Unſicherheit auf dem Lande nimmt leider wieder mehr zu; denn
in vergangener Woche ſtiegen Diebe nachts mittels Leiter in das
Gehöft eines hieſigen Landwirts, gelangten, jedenfalls geſtützt
durch genaue Kenntnis der Häuslichkeit, in die Vorratskammer
und entwendeten das Eingeſchlachtete. Außerdem hießen ſie noch
drei vorgefundene Weihnachtsſtollen mitgehen. Jn einem
zweiten land wirtſchaftlichen Betriebe, in welchem ebenfalls ein
Einbruch geplant war, wurden die Einbrecher, welche bereits die
eiſerne Fenſtervergitterung wegen des Einſteigens ins Jnnere
des Gebäudes entfernt hatten, geſtört. Leider ſind in beiden
Fällen die Täter unerkannt entkommen.

g. Collenbey, 13. Januar. (Fiſch zu g.) Jn vergangener
Woche wurde in der an das Rittergutsholz grenzenden großen
Lache, in welcher das Fiſchereirecht ein Halleſcher Fabrikbeſitzer
gepachtet hat, ein Fiſchzug unternommen. Der Fang war kein
ungünſtiger, indem bei drei Zügen Karpfen bis zu 9 Pfund,
Hechte bis zu 5 Pfund und noch andere Fiſche ins Garn gingen.
Es muß jedoch hervorgehoben werden, daß die Lache erſt mit

beſetzt worden war, welche ſich gut zu entwickeln
einen.

Nienburg, 12. Jan. (Jn einem Tobſuchtsanfall)
raſte nachmittags ein hieſiger junger Mann durch die Straßen,
zerſchlug Schaufenſterſcheiben und mißhandelte Leute, bis die
Polizei Halt gebot.

Oſterwieck, 12. Jan. (Die hieſige Aktien-Zucker-
fabrik) wird durch Umbauten und maſchinelle Neueinrichtungen
mit einem Koſtenaufwand von 3 Millionen Mark beträchtlich er
weitert werden.

Volkswirtschatt
Börsenherichte

Börſenbericht. Da die Verhandlungen in Cannes hinſicht
lich des engliſch- franzöſiſchen Garantievertrages wegen fran-
zöſiſchen Widerſtandes nicht im erwartenden Tempo vorwärts
zu ſchreiten ſcheinen, trat am Deviſenmarkt eine
Feſtigung ein, die ſich auch auf den Effektenmarkt er
ſtreckte. Jm allgemeinen erhöhten ſich die Papiere um 30 bis
50 Prozent, einige führende Montan- und Jnduſtriewerte um
80 bis 90 Prozent, Hoeſch um 135 Prozent, Erfurter Mechaniſche
Schuhfabrik wurde heute erſtmalig gehandelt und notierte bei
ſtarker Nachfrage 600 Prozent. Umſätze am Kalimarkt
waren größer, ſo Deutſche Kaliwerke und Kali Aſchersleben Stei-
gerungen um fe 100 Prozent, Weſteregeln 400 Prozent. Harpener,
Hohenlohe und Rheinſtahl waren zeitweiſe mehr beachtet. Schiff
fahrt und Banken hatten bei kleinen Umſätzen geringe Beſſerung.
Rentenmarkt war feſt, namentlich für alte Reichs und preußiſche
Konſols. Valutarenten feſt, öſterreichiſche und ungariſche abge-
ſchwächt. Am Einheitsmarkt einige Kaufluſt.

Am Deviſenmarkte ſetzte der Dollar um 9 Uhr mit 182 ein,
um 101 Uhr notierte er 1834, um 11 Uhr wieder 182 und um
1234 Uhr 181. Die hoſſändiſche Deviſe notierte zu den ange
gebenen Zeiten: 6725, 6750, 6700. 6650; London: 770, 775, 770,

a dedtſen lagen ruhig. Polennoten notierten etwa 6,40

rn Deutſche Kabel 178, Harkort Berg 860.
rodnktenbericht. Derklin, 12. Janugr. Die Jeſſerung

der Devifenpreiſe übte guch auf den Produkten eine gewiſſe
Befeſtigung aus. Die Weizen und Roggenpreiſe veränderten ſich
allerdings nur wenig, doch überwiegt die Nachfrage. Gerſte war
bei etwas nachgebenden Preiſen mehr angeboten. Von Hafer
kauften die Fouragehändler nur kleine Partien. Etwas größer
waren die Umſähe in Mais bei höheren Preiſen, a ch bei dieſem
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